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Arten mit erhöhter Gefährdung

2007 2018 Arten Grund

ungefährdet V

Baumpieper
Gartengrasmücke
Saatkrähe
Wacholderdrossel

langfr. rückläufi g
Abnahme > 20 %
RF Abh. Nat.maßn.
Rückgang > 50 %

ungefährdet 3
Beutelmeise
Fitis
Star

Abnahme > 50 %
Abnahme > 50 %
Abnahme > 20 %

ungefährdet 2 Lachmöwe Abnahme > 50 %

V 3

Haussperling
Sandregenpfeifer
Flussregenpfeifer
Waldkauz

RF Habitat
Abnahme > 50 %
RF Habitat
< 100 BP

V 0 Säbelschnäbler letzte Brut 2006

V 2
Feldlerche
Turmfalke
Wiesenpieper

RF Habitat, < 1000 BP
kurzfr. Trend negativ
kurzfr. Trend neg., RF Habitat

3 2

Pirol
Rothalstaucher
Schleiereule
Trauerschnäpper

kurzfr. Trend negativ
langfr. rückläufi g
kurzfr. Trend negativ
Abnahme > 50 %

3 1 Baumfalke
Häufi gkeitsklasse „ss“ und 
Abnahme > 20 %

2 1

Bekassine
Löffelente
Rotmilan
Rotschenkel
Uferschwalbe

RF Reproduktion
Abnahme > 50 %
RF Windenergie
RF Reproduktion
sehr selten

2 0
Brachvogel
Turteltaube
Zwergseeschwalbe

letzte Brut 2007
letzter Bvd. 2002
letzte Brut 2005

1 0
Flussuferläufer
Haubenlerche
Rohrdommel

letzte Brut 2001
letzte Brut 2006
letzter Bvd. 2004

Tab. 6:  Arten, deren Gefährdungsgrad sich in der 4. Fassung der Roten Liste gefährde-
ter Brutvögel Hamburgs gegenüber bisherigen Einstufungen erhöht hat.
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Zusammenfassung 

Auswertungen von vorliegenden langfristigen Daten (Zeitraum 2000 – 2018) zur Abundanz des 
Stints in der Unterelbe (Teil 1 der Studie) haben plausibel gemacht, dass die Abundanz der Art sich 
etwa seit 2011 deutlich verringert hat. Sowohl für die verschiedenen Altersgruppen als auch in den 
verschiedenen Wasserkörpern (im Sinne der WRRL) sind die Hinweise unterschiedlich ausgeprägt. 
So waren die Befunde zu den adulten Stinten insgesamt indifferenter, die zu subadulten und 
juvenilen Stinten sowie Stintlarven überwiegend deutlicher. Aufgabe des Teils 2 der von der 
Stiftung Lebensraum Elbe beauftragten hier vorliegenden Studie war es, auf der Grundlage zur 
Verfügung stehender Daten v.a. aus behördlichen Messprogrammen Hinweise auf mögliche 
Ursachen dieser Bestandsveränderungen des Elbstints zu identifizieren. 

Als potenzielle Einflussfaktoren wurden auf der Grundlage vorliegender Daten die Veränderungen 
der Parameter Temperatur, Sauerstoff, Salzgehalt, Oberwasser, Kühlwasserentnahme, Unterhal-
tungsarbeiten (Hopperbagger, Wasserinjektion), Verkleinerung von Flachwasserzonen im Mühlen-
berger Loch, Ernährungsgrundlage und Präsenz von Prädatoren für den Zeitraum 2000 – 2018 
analysiert. Folgende Ergebnisse können zusammengefasst werden. In der Tideelbe konnte in den 
letzten Jahren: 

� eine Abnahme des Oberwasserabflusses (Einfluss auf Trübung, Unterhaltung) 

� ein Anstieg der Trübung (potenzieller Beeinträchtigungsfaktor, Nahrungsaufnahme) 

� ein Anstieg der Unterhaltungsbaggermengen (Veränderung Habitatbedingungen, Entnah-
me von Organismen) 

� eine Volumenreduzierung besonders der Flachwasserzone im MB-Loch (vermutlich schlei-
chender Effekt, längerfristig) 

� eine temporäre Erhöhung der KW-Entnahmen im OWK Hafen (unmittelbarer Ef-
fekt/mittelfristiger Effekt - Entnahme von Organismen) 

� keine deutlichen Veränderungen wesentlicher physikalisch-chemischer Einflussfaktoren 
(Sauerstoff, Wassertemperatur) 

� kein Hinweis auf eines Reduzierung des Crustacea-Planktons aber z.T. rückläufige Dichten 
bei Rotatorien  

� ein Anstieg einzelner potenzieller Prädatoren (Fische)  

� tendenzielle Abnahme vieler Schadstoffe 

� Zunahme einiger (neuer) Schadstoffe 

verzeichnet werden.  

Anstieg der Trübung 

Anstieg der Unterhaltungsbaggermengen 

Volumenreduzierung besonders der Flachwasserzone im MB-Loch 

temporäre Erhöhung der KW-Entnahmen 
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4. Übersicht über die Ergebnisse des Teils 1 der Studie – 
Fangdatenanalyse 

Verfügbare Stintfangdaten (vornehmlich aus der Elbe aber auch aus anderen Ästuaren) wurden in 
der ersten Studie zusammengestellt und mit verschiedenen Verfahren hinsichtlich der interannuel-
len Variabilität und vorhandener Trends analysiert. Die Ergebnisse der Auswertungen, die 
verschiedene Betrachtungsebenen umfassen, haben in deren Zusammenschau Hinweise auf eine 
rückläufige Tendenz der Abundanzen des Stints in der Tideelbe in den letzten Jahren plausibel 
werden lassen. Mit Blick auf verschiedene Altersgruppen sowie auch unter räumlichen Gesichts-
punkten (hier Wasserkörper im Sinne der WRRL) sind die Hinweise unterschiedlich ausgeprägt. So 
waren die Befunde zu den adulten Stinten insgesamt indifferenter, die zu subadulten und juvenilen 
Stinten sowie Stintlarven überwiegend deutlicher. Ausgewählte Auswertungsergebnisse seien hier 
an einzelnen Beispielen noch einmal dargestellt (Abb. 3 - Abb. 7). Die vollständigen Auswertungen 
sind dem Teil 1 der Studie zu entnehmen (BIOCONSULT 2019).  

Adulte Stinte 
Mit Blick auf die adulten Stinte reflektiert die Entwicklung der Fangzahlen für den OWK West (Abb. 
3, Bild rechts) sowie OWK Ost (hier nicht grafisch veranschaulicht) eine negative Tendenz, d.h. 
eine Abnahme der Fangzahlen über die Zeit. Für das an den Wasserkörper West stromab anschlie-
ßende Übergangsgewässer T1 (Abb. 3, Bild links) und dem stromauf lokalisierten Wasserkörper 
Hafen (hier nicht grafisch veranschaulicht) wurde kein Hinweis auf einen zeitlich gerichteten Trend 
ermittelt. 

 
Abb. 3: Zeitreihenanalyse auf Grundlage der Fangzahlen (log Ind./1 Mio. m³+1) adulter Stinte differenziert nach 
Wasserkörper. T1 = Brackwasser (oligo- polyhalin); West = Süßwasser, Ströme der Marschen unterhalb Hamburg; 
Daten: WRRL-Fischmonitoring Tideelbe. Frühjahrs- und Herbstdaten. 

Subadulte Stinte 
Auf der Grundlage der Daten des OWK T1 sowie OWK West (räumliche Vorkommensschwerpunkte) 
zeigte sich für die subadulten Stinte eine negative Tendenz, d.h. eine Abnahme der Fangzahlen 
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über die Zeit (Abb. 4). Für die Wasserkörper Hafen und OWK Ost wurde für diese AG kein 
deutlicher Hinweis auf einen zeitlich gerichteten Trend ermittelt. 

 
Abb. 4: Zeitreihenanalyse auf Grundlage der Fangzahlen (log Ind./1 Mio. m³+1) subadulter Stinte, differenziert nach 
Wasserkörper. T1 = Brackwasser (oligo- polyhalin); West = Süßwasser, Ströme der Marschen unterhalb Hamburg; 
Daten: WRRL-Fischmonitoring Tideelbe, Frühjahrdaten. 

Juvenile Stinte (AG 0+) 
Auf der Grundlage der Herbst-Fangdaten juveniler Stinte (AG 0+) ergab sich mit Ausnahme des 
OWK T1 eine negative Tendenz, d.h. eine Abnahme der Fangzahlen über die Zeit in den OWK 
West, Hafen und Ost. Am Beispiel der Wasserkörper T1 und Hafen werden die Ergebnisse für diese 
Altersgruppe noch einmal veranschaulicht (Abb. 5).    

 
Abb. 5: Zeitreihenanalyse auf Grundlage der Fangzahlen (log Ind./1 Mio. m³+1) juveniler Stinte (AG 0+) differenziert 
nach Wasserkörper. T1 = Brackwasser (oligo- polyhalin; Hafen (Stadtgebiet HH).  Datenreihe 2000 – 2018, Hamenbefi-
schungen, Daten: WRRL-Fischmonitoring Tideelbe. Fehlende Daten (OWK Hafen) ersetzt durch Mittelwerte aus 
vorhergehendem und nachfolgendem Wert. 

Stintlarven 
Daten zu Stintlarven standen aus dem „Beifang“ eines Fintenmonitoring des WSA Hamburg zur 
Verfügung. Das umfangreiche wird jährlich seit 2011 bei km 643 (Quertransekt) im Zeitraum April 
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bis Juni durchgeführt. Darüber hinaus sind stichprobenhaft Längstransektdaten (km 630 – km 680) 
entlang des Salinitätsgradienten im gleichen Zeitraum erhoben worden. Letztere Ergebnisse waren 
bislang nicht ausgewertet und damit nicht Bestandteil der ersten Studie. Die Ergebnisse werden 
daher hier ergänzend dargestellt. 

Bei interannuell abwechselnd höheren und geringeren Abundanzen zeigten sich insgesamt 
rückläufige Larvendichten. Für die Quertransekt (QT) Ergebnisse ist u.a. auf der Grundlage der 
mittleren Larvendichte der ersten Maihälfte eine signifikant rückläufige Tendenz der Stintlarven-
dichte von 2011 bis 2018 festgestellt worden (Abb. 6). 

 
Abb. 6: Entwicklung der Stintlarvendichte im Zeitraum 2011 – 2018 in der Tideelbe bei km 643 (OWK West). 
Mittelwerte 1. & 2.Maiwoche (rechts). Abundanzdaten log-transformiert.  Daten: Fintenmonitoring WSA Ham-
burg/BioConsult 
 

Wie bereits oben angemerkt, wurden neben der „Hauptuntersuchung“ bei km 643 im Mai/Juni der 
Untersuchungsjahre auch Längstransektfahrten (LT) von km 630 bis km 680 durchgeführt. Im 
Rahmen dieser Untersuchung wurden alle 5 – 10 km Stichproben (Ichthyoplanktonnetz) auf beiden 
Stromseiten (südlich, nördlich) entnommen. 

Gleichsinnig zu den QT-Ergebnissen (s.o. und BIOCONSULT 2019a Teil 1) zeigte sich auch auf der 
Grundlage der LT-Daten eine deutlich rückläufige Tendenz der Stintlarvendichte über die Zeit. Abb. 
7 veranschaulicht die Ergebnisse räumlich und zeitlich differenziert, wobei die Ergebnisse jeweils 
auf einem zweijährlichen Mittelwert beruhen.  

Stintlarven waren im Mai im gesamten betrachteten Stromabschnitt präsent (alle Proben berück-
siichtigt), wobei Vorkommensschwerpunkte überwiegend im oberen Abschnitt um km 640 zu 
verzeichnen waren. Erkennbar sind auch die insgesamt rückläufigen Larvendichten über die Zeit. 
Die mit Abstand höchsten Werte wurden 2011/12 ermittelt. Bezogen auf die Zeiträume 2013/14 
und 2015/16 waren die Dichten erkennbar geringer. Für die Jahre 2017/18 wurde dann ein 
bisheriges Minimum festgestellt (Abb. 7, rechts unten). Im Vergleich zu den Ergebnissen aus dem 
Mai 2011/12 lag das auf den Zeitraum 2017/18 datierte Minimum der Larvendichte (Gesamtmittel 
2011/12: ca. 6.200 Ind./100 m³) um etwa den Faktor 40 – 50 (Gesamtmittel 2017/18: ca. 130 
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Ind./100 m³) geringer. Auf den stichprobenhaften Charakter der Längstransektdaten sei an dieser 
Stelle noch einmal hingewiesen.  

 
Abb. 7: Stintlarvenzahlen in den Jahren 2011 – 2018, dargestellt als zweijährliche Mittelwerte entlang des Salinitäts-
gradienten von km 630 (limnisch) – km 680 (meso- polyhalin). N = 108 - 144 Proben/Jahr. Probenahmezeitraum (z.T. ab 
Ende April) Mai - Anfang Juni. Daten: Fintenmonitoring WSA Hamburg/BioConsult 

Zukünftige Daten werden zeigen, ob sich der in den letzten Jahren für die Tideelbe andeutende 
rückläufige Trend fortsetzt oder ob es sich um ein vorübergehendes „normales interannuelles 
Phänomen“ bzw. eine normale Variabilität handelt.  

Stinte im Küstenmeer 
Ebenfalls ergänzend zur ersten Studie soll hier kurz auf Informationen zum Stint aus dem 
Küstenmeer Bezug genommen werden. Die Daten stammen aus dem langjährigen Fischmonitoring 
(1991 – 2019) an der Küste Schleswig-Holsteins an drei Fangstationen (Kronenloch, Steertloch und 
Norderpiep). Die Befischungen erfolgten jeweils im Sommer und wurden methodisch ebenfalls 
mittels Ankerhamen jeweils über die Tidephasen erhoben. Die Daten wurden freundlicherweise 
durch R. Vorberg (Marine Science Services, Schleswig Holstein) zur Verfügung gestellt. 

Auch im niedersächsischen Küstenmeer wurde in der jüngeren Vergangenheit ein Fischmonitoring 
(Hamenbefischungen) an insgesamt verschiedenen Standorten (Alte Weser, Jadebusen, Norderney 
Riffgatt, Accumer Ee, z.T. Oostereems) durchgeführt (BIOCONSULT 2019c). 

Folgende Befunde lassen sich zusammenfassen: 
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   Lärmbetroffene in Hamburg – Entwicklung 2012 ‐ 2017 
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